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Sankt Martin

– Ein Legendenspiel für jüngere Kinder, 2.-5.Klasse –

von Martin Tittmann
umgearbeitete Fassung von Peter Pampuch
Gestalten

                                     Martinus, Bettler, Krieger, Engel, Chor

1. Bild

Einzug in folgender Reihenfolge: Engel, St.Martin, Bettler, Krieger
Singen:“ Sankt Martin“ (1.Strophe)

	Chor:
im Halbkreis
	Martinus war ein Hauptmann stark,
hielt Wacht an des Römischen Reiches Mark
und seine Krieger mit Schwert und Schild,
das waren Gesellen rau und wild.



	Krieger:
	Wie saust der Wind so kalt ums Ohr!
Kommt, wir stellen uns dort ins Tor
und warten auf unseren Hauptmann gut.-
Da liegt ein Bettler!- Was tust du da?
Mein Lebtag ich keinen Zerlumpteren sah!



	Bettler:
die Arme ausstreckend
	Ihr guten Herren habt Erbarmen!
Ich friere so! O helft mir Armen

	Krieger:
	Was schaffst du nicht, du Galgenstrick?
Die Faulheit sitzt dir im Genick!



	Bettler
	Der arge Frost lähmt mir die Glieder-
ich kam nicht weiter – fiel hier nieder...



	Krieger:stößt ihn mit dem Fuß, die anderen lachen
	Du Lügenmaul, flunkerst uns vor!
Wart‘ nur, ich helfe dir empor!

	Bettler:
	Weh mir, was seid ihr bös‘ Gesellen!

	Krieger:
sein Schwert ziehend
	Willst du uns noch zur Rede stellen?
Pack dich hinweg, eh dich das Schwert
Achtung vor römischen Kriegern lehrt!



	Bettler:
	Ach weh mir Armem! Zu Spott und Hohn
wollt ihr mir noch das Leben bedrohn?



	Krieger:
	Lasst ihn in Ruh', den erbärmlichen Wicht!
Dort kommt der Hauptmann, der liebt das nicht! 
(sie machen sich davon)



	Chor:
	Nun treibt euch fort ein schlecht Gewissen!
Hättet der Milde folgen müssen!

	
	

	
	                               2.Bild

	
	

	alle Umgang:
	Lied „St.Martin“ (2.Strophe)

	
	

	Bettler:
	Ach Herr, der Frost lähmt mir die Glieder-
ich kann nicht weiter – fiel hier nieder!



	Martinus:
	O nein, du darfst nicht länger leiden! Wo nehm' ich’s her nur, dich zu kleiden?
Doch halt, was gutes fällt mir bei:
mein weiter Mantel - der reicht für zwei. teilt den Mantel



	Bettler:
	Nein, guter Herr! Nein lasst das gehen!



	Martinus:
	Du kommst zu spät: ist schon geschehn!   legt ihm die Mantelhülle um
Dort meine Krieger warten schon.



	Bettler:
	Sie lachen- das ist Euer Lohn!



	Martinus:
	Was gilt mir Spott? 
Macht mich nicht wanken.



	Bettler:
	Herr glaubt: ich will’s Euch ewig danken,
dass ihr mir halft in meinem Harm!



	Martinus:
	Schon gut, jetzt wird dir sicher warm!          zieht ab

	
	


3. Bild

Umzug mit der 3.Strophe St.Martin...
Halbkreis, davor die Engel, vor diesen St.Martin mit der roten Mantelhälfte. Im Vordergrund St.Martin schlafend l

	Chor:
	Martinus zog mit seiner Schar,
bis dass der Tag vergangen war.
Und kam in seine Kammer wieder,
da legt er sich zum Schlafen nieder.
Im Schlaf, da träumt er einen Traum:
er schaut in einen hohen Raum. Er schaut viel lichte Engelsgestalten
und hört sie wundersam Zwiesprache halten
mit ihrem Herrn, so heilig rein:
sein Antlitz strahlt wie der Sonne Schein.
Und was er spricht mit seinem Munde,
das tönt aus höchster Engel Runde.



	Engel:
	Wach auf, Martinus, Diener mein,
wirst nicht mehr römischer Hauptmann sein.
Du darfst nun meinem Reiche dienen,
drum bin ich dir im Traum erschienen.
Deine Augen seien aufgetan:
Sankt Martin, schau nun sonder Wahn!



	Sankt Martin:
	O Herr, wie ward mir dies Geschick!
Du trägst, o Herr, meines Mantels Stück.



	Engel:
	Was einst ich sprach, Sankt Martin, höre:<
und wenn es der Geringste wäre,
was meinem Bruder ihr getan,
wisset, Ihr tatet mir es an.
So gabst du mir des Mantels Teil.
Mitleiden führte dich zum Heil.
Nun sollst du’s allen Menschen bringen,
den Brüdern mein, hoh’n und geringen!



	Sankt Martin: mit erhobnen Händen
	Herr, mach mich würdig Deiner Gnade:
o weih mich in der Taufe Gnade!   kniet nieder



	Chor:
	Sankt Martin legte ab sein Schwert,
Ward bald ein Bischof hochverehrt,
vergaß doch nie das milde Teilen.
So konnt‘ er viele Seelen heilen,
Liebe ward seines Lebens Kern.
Er diente treu, Christus, dem Herrn.




Auszug mit der 3.Strophe „Sankt Martin“
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